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Es kan kein Feind noch Todt Mich alſo furter tödten
Obgleich Sie uͤber Mir eh mahls hier ſtets gewacht :

Mein Felß i Nich feſt auff Sich er⸗
aae

e O E

Auff Wn
Waurkür⸗Beke

hab Ich die Ruh er⸗

langt / A

Wer auff diß Eronen⸗Egkmit MirimGlauben ſchauet/
Iſt Seelig/ undmitMir in Lebens⸗Vronenprangt .
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Auß den Worten des Leichen⸗Textes
Apocal . II , 1o0 .
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Wn Smyrna wurde zwwar die Croneaufgeſtecket / Akosl 5

F R ES Die Crone / welche von des Him̃els Klarheit ſtralt /
| CS) Doch ward ein Todten⸗Bild in greßlicher Geftalt Aroc - 1o :

Vor diſer Trone Pracht zugleich mit auffgedecket

| Hier wieß des Geiſtes Sinn der Feinde Grim̃ und Wuͤten/
Und wie der Grimme Drach des Treuen JESU Brane
Durch Abgeſchiedenheit im Glauben Ihm vertraut

Fort in die Wuͤſten ſtieß die Kirche zu zerruͤtten . oi T Apo , x36

Schwerdt / Bloͤſſe / Spott und Schmach / Verſtoſſung / Wuͤſteneyen/
Feur / Waſſer / Band und Strick / und der Tyrannen Wuth /
Der Myrrhen Bitterkeit / der Theuren Maͤrtyrer Blut

Nußt diſes Smyrna ſtets in ſtrengem Kampff einweyhen .

Doch blieb des Glaubens Hand ſtandhafftig außgerecket
Nach diſer CRONME Zier von JESll Liebeshand

Den Streitern vorgezeigt ; Das Him̃liſch Vatterland
Und deſſen Treue Lieb hat Blut und a erwecket .



eiſt war Freuden voll /Er gab Sich willig dar /
Uind eilt Sein m

Centro zu woher Er kommen war /

rompa Der Todt riß Sie nur loßvon IhrenLlibes⸗Buͤrden.

Wer nun der Chriften Stand und Adel will erlangen /

Der richt des Geiſtes Aug nach diſem Smyrna hin

Wo Unß ' rer Ahnen Muth und tapffter Helden⸗Sinn

Im Blut⸗beſpritzten Feld mit tauſend CRDONen prangen.

Kein Adel / Hicht das Blut der Elteren dorfft Sie adlen

aaxvms - Die hope Auß⸗Geburth aus GoOttes Uhr⸗Geſchlecht

Im Leben außgedruckt bracht Gottes Kindſchaffts⸗Recht /

Und diſen Adel kan der Gelbe Neid nicht tadlen .

setve : Zr Glaubewar det Schild / Ihr Helm der Hoffnung

Sie giengen im Triumph wann Sie gemartert wurden /
Ihr

PEPEE
uͤthe/

um Ghriſti Creutzes⸗Fahn Ihr hlutiges Panier /

Ijbt Wappen JecSu Bild in Veiſſer Unſchuldo⸗Zier

Durch Reine Liebes⸗Krafft gepraͤget ns Gemuͤthe.

poh. VIII36 . Wer diſen Adel fuͤhrt / der iſt recht Frey zu nennen /

Und traͤgt des Geiſtes Schwerdt zu lauter Sieges/Krafft /

Der Fuͤrſt der Finſterniß muß dife Ritterſchafft

Mit ſeiner Braut der Welt / ſelbs fuͤhlen und erkennen .

Wo And re aber ſich mit Laſter⸗Kot
Wer ſich in Lüͤſten waͤltzt / und doch

Der hat den Adel nicht nach Gottes Bild erlangt /

yonvans4 Er bleibt ein Armer Menſch und Dienſt⸗Sclav der Affecten .

So ſelten nun geſchicht⸗ daß reineTugend⸗Frone
Sich mit dem Stande paart / ſo Hochgeſchaͤtzt uns bleibt

Hoch⸗Stelige! Eur Bild den Sternen einverleibt /

< a Uno prangend im T riumph vor Gottes Lichtem Throne .

Wir ſchauen ſeuffzend nach in Eure
Huunneke dupm

Des Grabes Merck⸗mahl ſoll ein veſtes Den mahl ſeyn/

So Ewig blühen wird in Treuer Hertz enSchrein /

So lang die Zeit und Tag auff diſem Rund beſtehen .

So lang auch Unſer Geiſt Eor Denck⸗Bild nochkanfaſſen

So werden Wir niemahl Eur s Glaubens Brunſt und Trieb /
Des Geiſtes Majeſtaͤtt vermengt mit Sanffter Lieb /

Den Welt /verſchmaͤchten Sinn auß unſern Hertzen laſſen . u
l



ieb /

Zwar

Zwar ſtrahlt aus Eurem Bild uns auch zugleich entgegen
Des Hohen Hauſes Pracht / der Ahnen Tapfferkeit ;
Doch braucht Eúr S Slan nicht frembden Schmuck und

eid /
Sein Eigner Schim̃er nur muß Unßre Hertzen regen .

Deß Adels Wuͤrde muß vor diſem Glantz verbleichen/
WMit welchem Chriſti Geiſt die Edle Seel geſchmuͤckt /
Da Er mit Hoher Hand Sein Bildniß eingedruͤckt/

Und ſolche Hoheit gibt / wohin ſonſt nichts kan reichen.
Nun diſes Adels Glantz verfleugt nicht mit den Zeiten /

Eu ' rMarmor , Edle Frau] veremw ' get Sich ſchon hier/
Uno Eir Rotbergiſch Hauß ſeuffzt und rufft mit Begier :

Ach ! Zeuch uns alle nach in Deine Froͤlichkeiten!

Der Rot h⸗bemahlteBerg ift nun von Euch erſtiegen /
Und Eure CTrone blaht in Ew gen Frühlings⸗Schein /

Wir aber Wallen noch an unſerm trůben Rhein /
Biß Wir einſt inSion auch Ewig Ewig Singen !

Diſes wenige wolte der Hoch⸗Wohl⸗Gebohr⸗
nen Seel . Frauen Wohl⸗werdienten Ehren⸗
Saͤule auß tieffeſter Devotion beyſetzen

Des Hohen Rotbergiſchen Hauſes

Gehorſamſt⸗Verpflichteſter Diener

Chriftoph . Mauritii .
Pfarꝛer in Lauffen.
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